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1. Kannst du dich orientieren?     

a) Ich kann Schwerin und Pingelshagen zwei Lagemerkmale zuordnen.  
(S. 110 – 115)     

b) Ich kann im Atlas deutsche Städte bestimmen, die an Flüssen liegen.      

c) Ich kann Thüringer Städte nach ihrer Einwohnerzahl mithilfe des Atlas 
unterscheiden. (S. 116)     

2. Kennst du dich mit diesen Themen aus?     

a) Ich kann die Grundbedürfnisse der Bewohner von Städten und Dörfern nennen. 
(S. 110/111)     

b) Ich kann erklären, welche Grundbedürfnisse sich in der Stadt erfüllen lassen.  
(S. 110/111)     

c) Ich kann erklären, welche Grundbedürfnisse sich auf dem Dorf erfüllen lassen. 
(S. 112/113)     

d) Ich kann die Bedeutung des Umlandes einer Stadt nennen. (S 114/115)     

e) Ich kann die Anziehungskraft einer Stadt beschreiben. (S. 115)     

f) Ich kann begründen, warum Menschen pendeln müssen. (S. 114/115)     

g) Ich kann die Gliederung einer Stadt in Stadtviertel beschreiben. (S. 116/117)     

h) Ich kann Aufgaben der Stadtentwicklung nennen. (S. 117)     

3. Kannst du diese Methoden anwenden?     

a) Ich kann Bilder auswerten und zuordnen. (S. 110 – 113, 115, 116)     

b) Ich kann eine Statistik auswerten. (S. 115)     

c) Ich kann Materialien im Internet unter dem Online-Link herunterladen. (S. 117)     

d) Ich kann aus Karten Informationen entnehmen. (S. 112, 114)     

e) Ich kann Grafiken auswerten. (S. 117)     

4. Kannst du Stellung beziehen?     

a) Ich kann bewerten, wie sich die Grundbedürfnisse in Stadt und Land erfüllen 
lassen. (S. 110 – 113)     

 


